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Bettage zu Rr. 88 der Karlsruher Zeitung.
Samstag . LL April L878 .

Frankreich .
^ Paris , 10. Apr. Der Mißerfolg des jüngsten Ar bei- !

terstrike erfüllt die Socialdemvkraten mit Wuth. Die
„Commune affranchie " schreibt: !

Solle » wir darum verzweifeln und die Büchse in '» Korn werfen ? !
Nein , nein, tausendmal nein I Erinnern wir uns , daß im April 1792 >
Marat an- Mnthlofigkeit nahe daran war , die Partie verloren z» geben, ^
und daß ihn schon vier Monate später die Ereignisse eines Andern ,
belehrten. Diese» Beispiel mag un» stärken und verhindern , Marat i
in j-inem flüchtigen Jrrtham nachzuahmen. Der Kelch der Enttäu » z
schnugen de» Volke » , der schon so oft voll war , droht aus'» neue
überzulausen . Die vielen Arbeitseinstellungen , die aller Orten au»-
brechen , die dumpfen Zuckungen , von welchen die Pfeiler der Ge¬
sellschaft ergriffen sind , die verzweifelten und längst gebrand markten
Mittel , zn denen sich die konservativen Ultra » oerurtheilt sehen , find
eben so viele Anzeichen und Ultimaten . Sie mögen sich nur in Acht
nehmen , unsere „ leitenden Klaffen" ! Sie mögen sich in Acht nehmen,
baß die nach so vielen unfruchtbaren Rückforderungen , so viel um¬
sonst verspritztem Blute aus'» äußerste getriebenen Proletarier sich nicht
am Ende gegen fie ansbäumeu l Sie wögen sich in Acht nehmen, daß
die Enterbten , für welche nach oen Malthusianern kein Platz am Gast¬
mahl de» Lebens ist , nicht schließlich gebieterisch fordern , rvaS man
ihnen verweigert ! ü . s. w .

Die Regierung ist so vernünftig , die Felix Pyat, Roche -
fvrt und Genossen sich ausschreien zu lassen , statt ihnen mit
Prozessen Reklame zu machen. Wir hören aus zuverlässiger
Quelle , daß der Absatz der „Marseillaise"

, der „Commune
affranchie " und anderer Communardenblätter, seitdem mau
sie gewähren läßt , in stetiger Abnahme begriffen ist , daß
selbst der etwas gemäßigtere „Rappel " seit einigen Monaten
empfindlich zurückgeht und die Pariser Massen sich mit Vor¬
liebe den gambettistischen SouS-Blättcrn, wie der kleinen „Re-
publique franyaise" , dem kleinen „National " , dem „Petit
Journal" u. dgl . zuwenden .

Das heutige Bcgräbniß der Frau Dusaure gestaltete sich
durch die Teilnahme aller hervorragenderen politischen Per¬
sönlichkeiten von Paris zu einer höchst würdigen Feier. Der
Leichenzug bewegte sich von der Privatwvhnung des Ministers
sBoulevard Haußmann 127) unter Vorantritt der beiden
Söhne der Verewigten nach der Kirche Saint-Philippe- du-
Roule , wo Herr Dusaure ihn erwartete . Die Kirche füllte
sich während der Messe mit einem überaus ansehnlichen Publi¬
kum. Rings um den Katafalk hatten die Minister und als
Vertreter des Präsidenten der Republik seine Adjutanten,
Oberstlieutenant Vaulgrenaut und Fregattenlieutenant de la
Panouze , Platz genommen . Ferner waren erschienen : die !
Botschafter Lord Lyons , Fürst Orloff , Fürst Hohenlohe,
Graf Wimpfen und Marquis von Molins , sowie dir sonstigen
Spitzen des diplomatischen Corps, viele Senatoren und
Abgeordnete , alle Schattirnngen der republikanischen Partei ,
von Audiffret-Pasquier bis zu Louis Blanc, der Seineprä-
sekt Ferdinand Duval und der Polizeipräfekt Albert Gigot,
der Gouverneur von Paris , General Aymard , der StaatS -
raths -Präfident Andral , der Herzog von Nemours , die Aka¬
demiker Mignet, Camille Doucet und Alexander Dumas , die
vornehmsten Persönlichkeiten des Richterstandes, der Advokatur
und der Presse von Paris . Die Leiche wurde nach beendeter
Feier vorläufig in einer Kapelle der Kirche untergebracht ,um später in der Familiengruft auf dem Gute des Herrn
Dusaure in -er Charente beigesetzt zu werden .

Das gestern verbreitete Gerücht , daß Hr. Dusaure unter

dem Eindruck des schweren Verlustes , der ihn betroffen , die
Absicht zu erkennen gegeben hätte , den Rest seines Lebens in
stiller Zurückgezogenheit zu beschließen , war nicht ganz un¬
begründet . Es ist indeß den dringenden Vorstellungen seiner
Kollegen gelungen, den greisen Staatsmann zu überzeugen ,
daß er , der sein ganzes Leben lang rastlos gewirkt, auch in
dieser Prüfung den besten Trost noch in der Arbeit finden
würde . Hr. Dusaure wird daher nur auf einige Tage die
Leitung des Justizministeriums an einen Kollegen abgeben
und bald wieder seine ganze Thätigkeit den politischen Ge¬
schäften widmen.

Badische Chronik .
L . Karlsruhe , 10. Apr . ( Nekrolog . ) Am 8 . Apr . wurde

hier Geh . Hofrath vr . Moritz Seubert zur letzten Ruhestätte
geleitet. Seinen vielen Freunden und Schülern in - und außerhalb
unsere- Lander dürfte ein in Nachfolgendem gegebener LebenSabriß
deS Verstorbenen willkommen sein .

Moritz August Seubert wurde am 2. Juni 1818 zu Karlsruhe ge¬
boren , als Sohn des Medizinalraths , späteren Geheimrath » vr . Karl

! August Seubert und dessen zweiter Frau Wilhelmine , geb . Vierordt .
Im Kreise vieler Geschwister und unter Pflege liebevoller, hochgebildeter
Eltern verlebte er eine schöne Jagend . Die reichen Talente de»
Knaben erhielten in dem Lyceum (Gymnasium ) seiner Vaterstadt unter
Lehrern wie Kärcher, Vierordt und Holtzmann sorgfältige Ausbildung .
Von frühester Jugend an zeigte er große Freude an der Natur und
ihren Geschöpfen ; durch Besuch der Vorlesungen Alexander Brann 'S,der damals am Polytechnikum Naturwissenschaften vortrug , erweiterte
er noch als Schüler de- LycenmS seine Kenntnisse in Zoologie und
Botanik , während gleichzeitig seine bedeutende Anlage zum Zeichnen
durch Kuntz in meisterhaftem Unterricht Weiler entwickelt wurde. Ein
eiserner Fleiß ergänzte seine schönen GeisteSgabrn , so daß er , mit
Prämien in sämmtlichen Klaffen deS LycenmS belohnt , nach vorzüg¬
lich bestandener Abgang- Prüfung 1833 die Universität Heidelberg bezog ,um sich dem Studium der Medizin zu widmen. Schon im folgenden
Jahre fiedelte er nach Bonn über und verlegte sich dort , unter Lehrernwie Gvldfuß , TreviranuS und Noeggerath, vorwiegend auf die Natur -
wiffeuschasten , von denen ihn namentlich Botanik und Zoologie mächtig
anzogen. Zugleich horte er Philosophie , Logik, Psychologie und Ge¬
schichte, wozu ihn seine gründliche Kenntaiß der alten Sprachen vor¬
züglich befähigte. Nachdem er unter dem Dekanate Ernst MoritzArndt '» die philosophische Doktorwürde erlangt hatte , begab er sich
längere Zeit nach Berlin , wo er sich namentlich mit dem Ordnen der
reichen naturhistorischen Sammlungen beschäftigte . 1843 kehrte er
nach Bonn zurück und habiliticte sich dort al» Privatdozent . 1846
folgte er einem an ihn ergangenen Rufe aa daS Polytechnikum seiner
Vaterstadt , wo durch Alexander Braun 'S Weggang die Professuren der
Zoologie und Botanik erledigt waren . Zugleich übernahm er die
Stelle eines Vorstandes deS großh. NaturalienkabinetS und Botanikers
am großh. botanischen Garten , sowie für einige Jahre die eines Biblio -
thekars an der großh. Hof- und LaodeSbibliothek . 1819 verheirathetc er

l sich mit Maria , der Tochter de» verstorbenen Oberhosprediger» Deim -
! ling . Bon den 5 Kindern dieser Ehe find die vier älteren noch am

Leben . Der älteste Sohn , königl . niederländischer Oberförster in
! Wonosobo auf Java , ist noch ohne Ahnung , daß sich dar treue Vater -
! äuge für immer geschloffen , zwei Söhne und eine Tochter standen! mit der trauernden Mutter an dem Sarge des geliebten Vaters .- Häufige schwere Erkrankungen beider Gatten trübte » die glückliche Ehe,! namentlich aber der Verlust des jüngsten Sohnes , der im zarteni Knabenalter den Eltern durch einen UnglückSfall plötzlich entrissenwurde . Bon diesem Schlage konnte sich daS weiche Herz der Ver -

storbenen, dessen zarter Körper schon früher durch eine schwere Krank¬

heit arg erschüttert worden war , nie mehr vollständig erholen. SemLeiden verschlimmerte sich in Folge angestrengten Arbeiten» in der
schädlichen Luft enger Arbeit»räame immer mehr . Noch war eS ihmvergönnt , den Umzug und die Aufstellung der natnrhistsrischen Samm¬
lungen in da» neue, prachtvolle Gebäude zu vollenden , aber den un¬
vermeidlichen Ueberanstrengnngen dieser Arbeit war seine Gesundheitnicht mehr gewachsen . Ueberdic» zog er sich durch da» anhaltendeArbeiten in den ungeheizten Sammiung - räamen im Winter 1875einen schwerzhastenFrostschaden zu, der, in der kalten Jahreszeit stet»
wiederkehrend , ihn ost recht trübe stimmte . Im Anfänge d . I . trat
derselbe mit ungewöhnlicher Heftigkeit auf, so daß der Kranke wochen¬
lang da» Zimmer hüten mußte. Eine hinzuzetretrne Erkältung fesselteihn wenige Tage an da» Bett , als überraschend , selbst für seine
nächsten Angehörigen, am 6 . April Mittag» 12 Uhr der Tod ihn von
seinen , in Stille und Ergebenheit ertragenen Leiden , sanft erlölte .Der durch Erkrankung wichtiger innerer Organe zerrüttete Körperwar zu schwach , um einer in den letzten Tagen hiuzugrkommrnrn
Langentrankheit erfolgreich widerstehen zu können .

In dem Verstorbenen ist ein Mann von seltener, vielseitigerBildung
dahingegangen . Er beherrschte dieNatnrwiffenschastenin einem Umfange»wie ee seinem kurz vor ihm geschiedenen Lehrer uns Freunde AlexanderBrann .z i Gebotestand. Neben seiner umfangreichenLehrtätigkeit am Po¬
lytechnikum und der Sorge für dir seiner Leitung anvertrauten Samm¬
lungen fand er noch Zeit für literarisch- Arbeiten ans botanischemGebiete , von denen namentlich die Lehrbücher weiteste Verbreitung ,
auch in fremden Sprachen , gefunden haben . Eine vieljährige Mit¬
arbeiterschaft an der kllora brasititzusis führte ihn zn inniger Freund¬
schaft mit v. Martin » , die er bi» zu dessen Tode lebhaft aufrecht er¬
hielt.

Die rege Thätigkeit in seinem Berufe , für den rr mit ganzer Kraftund Liebe eintrat , fand Anerkennung durch die 1862 erfolgende Er¬
nennung zum Hosrath und 1885 durch Verleihung de» Ritterkreuze »
Iter Klaffe vom ZSHringer Löwen ; 187? erfolgte die Ernennung zum
Geheimen Hosrath. Viele gelehrte Gesellschaften ernannten ihn zn
ihrem korrespondirenden und Ehrenmitgliede. Da » 25jährige Jubiläum
seiner Lehrthätigkeit am Polytechnikum, sowie seine filbene Hochzeit
beging er , seinem einsachen , bescheidenen Sinne entsprechend, in
größter Stille ; nicht einmal die älteren Kollegen und vertrauten
Freunde hotten Kenntniß davon.

In den 32 Jahren seine» Wirken» an hiesiger Hochschule hat er
zahlreiche Schüler herangebildet , mit denen ihn oft noch nach Jahren
herzliche Freundschaft verband. Ec Hinz mit seiner Vaterstadt und
der Stätte seine » Wirken» eng zusammen, so daß ec mehrere ehren¬volle Rase an anSwSrtige Hochschulen auSschlug . Mit der gleichenTreue war ec dem deutschen Baterlande zugethaa und zögerte bei
AuSbruch de» deulsch-fraozöfischen Kriege » keinen Augenblick , dem
Vaterlande drei Söhne freiwillig anzabielen. Die Tag ihrer Rückkehrvon denen der älteste mit dem Effecncu Kreuze geschmückt heimkam ,zählte er zu den schönsten Tagen seine» Leben» . S .ine Liebenswür¬
digkeit und anregende Uaterhaltungigabe erwarb ihm viele Freunde ,an denen er zärtlich hing und deren Besuche ihm die trüben Tageseiner letzten Krankheit ausheiterten. In großer Zahl hatten fie sich
cingefunden , um dem Tobten die letzte Ehre zu erweisen ; die Liebe
seiner Schüler fand ihren schönsten Ausdruck in Lorbeerkränzen, dieder „Polytechnische Verein " und die Forstvcrbindung »iiudsrtiu - aa
seinem Sarge niederlegten. ^So steht da» Leben de» Entschlafenen vor uns al» ein Leben voll
Mühe und Arbeit, gern und freudig ausgewendec in seinem Berufeund zur Förderung der geliebten Wissenschaft , al» da» eine» gutenSohne » seine » Baterlande » und seiner Heimath, eine» treuen Lehrer»und Freundes , wohl würdig de» Lorbeer » und der Palme , die ihm
Freundeshand auf den Sarg legte.

Aadeleiue.
Nach dem Englischen von Elisa Modisch .

(Fortsetzung au» der Beilage Nr . 87 .)
Die Woche war bald um und Lady Peter » begab sich mit Made-

leine » ach St . Mildred. Die Erste« hatte sich schwer zu der Reise
entschlossen , sie war zu entsetzt über die trostlose Mesalliance , aber
» ach Franenart hatte sie sich allmälig für dir Liebesgeschichte interrsfirt
»nd ein Verständniß für die leidenschaftliche Liebe bekommen, die Lord
Lrleigh für seine junge , schöne Braut empfand. Sie fühlte sich vom
Hauche ihrer eigenen Jugenderinnerungen berührt , al» fie die Lieben¬
den beobachtete .

Mochte e» immerhin eine Mesalliance und eine erbärmliche Par -
thi« sein, jedenfalls wurde der Bund -u» so reiner Liebe geschloffen ,wie sie fie selten gesehen hatte, und vor dieser Ueberzengung wich all
ihr Widerwille gegen dir Ausgabe , di« fie zu lösen überuawme «
hatte, allmölig zurück .

Schließlich hatte Lord Arlrigh jedoch vollkommen da» Recht, nach
seinem eigenen Ermessen zu handeln, und wenn er fand, daß Made-
leiue'r Geburt kein Hinderniß für seine Wünsche war , so hatte Nie-
wand eia Recht, dergleichen zn behaupten . Lady Peter » verwandelte
sich allmälig von der eifrigsten Gegnerin dieser Heirath in ihre
glühendste Verth,idigrrin . So begaben sich die beidenL >amen als,
nach St . Mildred, wo Madeleinr 'S große LebenktragSdie ihren An-
saug uchmen sollte .

Am Morgen ihrer Abreise ließ die Herzogin fie in ihr Zimmerrufen . Sie theilte ihr Ale » über di« auSerwählte und großartigeAnSftrner , di« fie ihr zu geben beabsichtigte , mit . Madeleine war
ganz außer sich vor Freude.

„ Sie find za gütig gegen mich,« sagte fie. „ Sie verwöhnen wich .Wie soll ich Ihnen da» je danken? «
„Dein Brantauzug , der Gelegenheit entsprechend, eiusach und ge¬diegen. wird dir, ebenso wie eine hübsche Reisetoil-tte, nach St . Mild -red r achgeschickt werden,« sagte die Herzogin ; „dein übrige» Gepäckist be„ er gleich nach Beechgrove zu dirigire «. Du brauchst die Sachendoch erst dort.«
Madeleiur küßte die ihr dargereichte Hand . '
- Ich wrrdr nie anfhören, Ihnen zu danken,"' sagte fie.

Ein seltsames Lächeln flog über da» schöne, dunkle Gesicht.
„Ich denke doch,« erwiderte die Herzogin. „Ich weiß, wie du meinAndenken einst segnen wirst.«
Und Plötzlich entzog sie ihre Hand der Berührung der süßen , reinen

Lippen.
„ Lebe wohl. Madeleine« , sagte sie , und e» verging eine lange Zeit ,«he die Herzogin da» anumthige Antlitz wieder erblickte .
Im Augenblick , wo fie da» Zimmer verließ, gab Philipp » ihr ein

Päckchen in die Hand.
„ Beobachte die Bestimmungen, die hierin enthalten find, genau « ,sagte fie . und Madeleiue versprach , e» zu thnn .
Dir Zeit verging in St . Mildred sehr schnell. LS war ein ma¬

lerische», kleines Dorf , da » am Fuße eine» grünen Hügel» , dem
Meerbusen gegenüber, lag. Außer der leuchtenden See und demblauen Himmel hatte er keine Sehenswürdigkeiten anfznweisen. Einealte Kirche stand auf dem Gipfel de» Hügel». Der kleine Badeort
wurde nnr wenig von Fremden und meist nur von Leuten, die eine
schöne, friedliche Umgebung allem Andern verzogen, besucht . DerOrt hatte ein Hotel, „Zur Königin"

, in dem die wenigen Fremden
wohnten , und dem See gegenüber waren einige Häuser am Abhangede» Hügel» erbaut, wo die übrigen Fremden Unterkommen fanden.

Der Ort war gerade für einen LiebeStraum geeignet, — die leuch,tende See , der goldige Sand , weiße Klippen mit Spalten und Buch -
tea und schattige Spaziergänge am Bergabhaoge boten manchen
poetischen und lieblichen Eindruck.

ES war eine Lust, Madeleinen'S Glückseligkeit zu beobachten. DaS
schöne Antlitz wurde immer strahlender und die blauen Augen leuch¬teten hell. Nebenher war e» jetzt noch ein neuer Reiz , an jedem
Tage die Pallete zu öffnen, die eine» nach dem andern ankamen ; die
grüßest« Freude von Allem aber bereitete die Ankunft de» Brant -
ovznge». Obgleich schlicht und einfach , war er doch in seiner Art ein
Kunstwerk, — er bestand an» schwerer , weißer Seide und einem un¬
scheinbaren Spitzenbesatz, machte aber so entschieden den Eindruck
eine» Brantanzuge », daß Jedermann ihn dafür halten mußte . Auch
schneeweiße Handschuhe und Schuhe waren beigesügt, so daß Alle» bei¬
sammen war und die Au- wahl von einem eben so auserlesenen Ge¬
schmack al» einer freigebigen Hand zeugte. Darf man fie thöricht

schelten , daß fie mit thränenfenchten Augen die weißen Falten küßteund sich für da» glücklichste Geschöpf unter der Sonne hielt ? War
e» kindisch , daß fie da» schöne Brautkleid mit ihren zarten Fingernli«bko»te, al» wenn er ein geliebte», lebende » Wesen war , und daßfie die Sonnenstrahlen daraus fallen ließ, um noch genauer seineSchönheit zu bewundern ?

Endlich kam der ereignißreiche Tag , Lord Arleigh und Madeleiae
sollten zu ganz früher Morgenstunde genant « erden.

„Ich habe durchaus keinen Grund , weine V -rheiralhung zu ver¬
schweigen," sagte Lord Arleigh stolz ; „wie sollte ich darauf kommen ;ober Sie müssen einsehen , Lady Peter», daß bei meinem auSgebreite-
ten Freunde »- und Verwaadtenkreise, so wie mein Hochzeitstag be¬kannt würde , eine ruhige, still« Feier unmöglich wäre, und deßhalb
habe ich die Welt darüber im Dunklen gelassen , wann ich meinen
Liebling al» mein Eigenthnm heimzuführen gedenke."

„Für einen Arleigh ist e» immer eine wunderbare HochzeitSfeier,"bemerkte Lady Peter», „ und sicher die erst« in ihrer Art . Aber ich
glaube, daß Sie Recht haben ; Ihr Plan ist sehr wohl überlegt.«

Da » ganze äußere Gepränge bei dieser Bermählung - seier bestanddarin , daß ein Wagen vom Hotel nach der Kirche fahr und sich darin
zwei Damen , eine ältere uud eine jüngere, befanden , — die eine
jung , schön und liebreizend wie eia FrühlingSmargen , die andere
ernster , älter und gesetzter.

Da » junge Mädchen war süß nnd anmuthig ; ihr goldige » Haarglänzte durch den Brautschleier, ihre blauen Augen waren mit Thrä -
nen gefüllt und ihr Antlitz von zarter Röche angehaucht.S » war eia reizende » Schauspiel, ihren jungen, stattliche » Bräu¬
tigam zu betrachten, al» er fie begrüßte, wie voll Liebe seine Angenleuchteten, wie stolz er sich fühlte, al» hätte er die ganze Welt herau » -
sordera mögen, ihr etwa» Reizendere» nnd Aamnthigere» gegrnübrr -
zustellen. Lady Peter » ' Züge wurden weich und milde »nd ihr Herzschlug lebhaft, al» fie mit ihm zum Altäre schritt . Ja , da» war einachter HerzenSbnnd.

Die feierliche » Lhegelübde . daß fie sich in L-id und Frrnde . inGlück und Unglück , bi» daß allein der Tod fie scheide, angehörenwollten , wurden abgelegt , — sie sollten sich gegenseitig dir ganzeWelt sein .
(Fortsetzung folgt .)



Handel ««- Becikrür
Nrurster Frankfurter KorOzettei im Hauptb -l^ tt.

ISeite .
Handelöderichte

Srrün , 11. April . Betreidemarki. (Schlußbericht.) Weizen per !

April -Msi 215 .- , per Mai -Juni 215 .50 , per Juni -Juli 216 .50 . !
N- ogen per Avril -Piar 151.—. per Mai -Jnm 148 .— , Per Juni -Juli >
147.50. Rüböl iE 69 50, per April-Biai 69.— . ,- r Mai -Juni !
68 .80 , per Sept .- Okt. 67.40 . Sviritn « loeo 51 .90 , per Npril - Mai
51.60, per Juni -Juli 52.80, per Aug.- Sept . 54.60. Hafer per April-
Mai 135 — per Mai - Juni 133.— . Veränderlich.

Köln . 11 . Äpr . ( Schirr,-bericht. ) Weizen —. Ivan hiefiger 25.50 , !
inir- lremder 23 .50, per Mai 22 .50 , per Juli 28 .50 . R -gg-n -r-eo -

vieüger 17.50 , per Mai 15.10, per Juli 15 .30. Hafer >e«v hiesiger !
15.50 . per April 5 .80. « üb«> üueo 37.70, per Mai 36 .70, per
Okt. 35 40 . >

Hamburg , 11 . Apr . SLiutzber -chr Weizen fest , per Äpril-Moi j
217 S . . Per Juni -Juli 220 G - , per Juli - Ang. 220 Ä. Rc-gz- u
»er « pril -Mai 154 B . . per Juni -Juli 150 « . , per Juli -Angust
150

Bremen , 11 . Apr . Petroleum ( Schlutzberichr.) Standard white
lovo 10.45 . per Mai 10.60 , per Juni 10.80, per Sept . 11L5 , per
Aug. -Dez . 11 .60. Fest.

fPariS , 11. Apr . Rüböl per April 96.50 , per Mai 96 .75 , Per
Mai . August 96.75 , per Septbr .-Dezbr . 93 .75 . Spiritus per April
60.25 perMai - AuguS 61 .25. Zucker , weißer , disp. « r . 3 per
April 68 .— , per Mai 68 .25 , per Mai -August 68.25 . Mehl 8 Mar -
km . per April 67.25 . per Mai 67.50 . per Mai -August 67.50, per
Juli - August 67.50 . W-izen per April 32 .25, per Mai 32.25 , per

M -ri-AuLtst 32 .50 , per Juli - August 32. - . Roggen Per April
SO. - , Per - dn 20 , per Mri -Avtzüst 49 .75 , per Juli -August 19 .50.

Amsterdam , 11. Apr . Weizen , per Mai — , Per Nov.
317 . Roggen — , per Mai 187, per Okt. 194 . Rüböl Per Mai — .

Antwerpen , 11 . Apr . Petroleuwmarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Matt . RasfinirteS Type weiß disponibel 27 b ., 27 ». B.,
April - b „ 27 ' /. O., Mai — S . 27 B ., S - ptbr . — b„ 28 » , B, ,
Sept .-Dez . 29 b., 29 B .

Londvn , 11 . Apr . (2 Ustr .) Sensal » 94' /, , fand . Bmerik. 105' /. '

Liverpool , 11. Apr . Baum wollen markt . Umsatz : 8,000
Ballen Ruhig .

New - Dork , 10. Apr . ( Schluzkurse.) Petroleum in New-Dark
11 ' /, , dto. in Philadelphia 11' /. , Mehl 5, —, Mai » (old mixed ) 60,
rothcr Winterweizeu 1,34 , Kaffee , Rio good fair 15' /. , Havanna
Zucker ? ' /. , Gelreidefrachl 6 , Schmalz 7' /, , Speck 5' /, .

Baumwoll -Zufuhr 10000 B . Ausfuhr nach Großbritannien 10t 0
B , dv nach dem Lontinrnt 9t00 B .

Hamburg , 10 . Apr . Laut Telegramm find di« Ham -
burger Poft - Dampsschisse : « Lesfing "

, am 27. März von
Hamburg und am 30 . März von Havre abgegangen, nach einer Reise
von 10 Lagen 8 Stunden am 9 . d. M . 8 Uhr Abends wohlbtholteu
in New - Dork angekommen. „Wieland "

, am 3. d. M . von Hamburg
abgegangen, am 5 . MorgeuS in Havre eingetroffen und am 6. Mittag »
von dort nach New - Dork weitergegangen . „ Snevia " wurde am 10.
d . M . von Hamburg über Havre nach New - Dork expedirt. —
„ Geliert "

, am 28. März von New- Dork abgeganzen, ist am 9. d. M .
9' /, Uhr Morgen » in Plymouth angekowmeu und über Cherbourg
noch Hamburg weitergegangen. Da » Schiff bringt 105 Paffagiere,
56 Briefsäcke und volle Ladung. — Auf der Reise von Hamburg nach

Brasilien und dem La Plata find : „ Argentiaa "
, am 7. März von

Hamburg und am 14. März von Lissabon abgegangen , am 29 . März
wahlbehalten in Bahia angekommen ; „ Buenos Aires "

, am 5. d. M .
von Hamburg expedirt und am 6. von Cuxhaven in See gegangen.
— Aus der Rückreise von La Plata nnb Brasilien nach Hamburg
stad : „ Bahia "

, am 9 . März von Bahia abgegangeu , am 3 . d. M . in
Hamburg eingetroffen ; „Valparaiso "

, am 21 . März von Bahia abge -
gangen, am 5. d . M in Lissabon angekowmen und am 6. nach Ham¬
burg weitergegangen ; . Rio "

, am 5. d . M . von Bahia in See ge-
gangen .

Anleihe der Stadt Brüssel vom Jahre 1872.
Ziehung am 10 . April . Hauplpreise : Nr . 3173 L 15,000 Fr . Nr .
228180 ä 500 Fr . Nr . 898 23906 32156 37931 50148 51265 69373
72149 81186 86647 94605 96319 97213 102958 106394 135228
136738 143105 153133 153748 163380 166114 169164 1S9S10
231951 241475 255564 257150 276017 276040 278587 299814
305019 318124 3S3321 342062 353928 354780 L 250 Fr .

WitternngSbeobachtnngeu
der «et» r»l»gischr» Stativ« Karlsruhe .

April
11 MltgS. ^ UHr

. Roch,« S Uhr
12 Mra,. 7Wr

Baro-
metrr .

Therrso -
Meter
Ln 6.

Feuch»
tigkeii i»>
Pr-e. ^

754 .0 -t- 15 .1 66 !
750 .7 -4- 8.0 97
752.0 -t- 5.9 86

Wtrrd . ! Himmel .

E. s. bew.
SW . klar
NE . s. bew .

Bemer kv »

veränderlich.

a-

Verantwortlicher Redaklenr :
Heinr ck Galt in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
K«d»nft «utdsstp«ag .

W .569 . Nr . 5330 . Baden . Frie -
brich Wolfs L Sohn in Karlsruhe klagen
gegen den unstät umherziehenden Friseur
O . A. Schweitzer von Baden auf Zah¬
lung von 123 M . 90 Ps. und 6 ZinS
auS 102 M . 90 Ps . vom 28 . Oktober 1877
und a»S 21 M . vom 7. Dezember 1877
binnen 14 Tagen bei ZwangSverweiden .

Die Forderung rührt aus Kauf folgender
za bedungenen und üblichen Preisen bestell¬
ten und gelieferten Maaren am 28 . Juli
1877 :

Lsssnse ckorra . . 16 M . 75 Ps .
' /, » Oxapanax . 16 „ 75 „

kouäre krisrs . . ' 6 „ 70 „
' /, Louoäont Lnskirk . 13 „ 60 „
2 6are äs tzninine . 48 „ — „
1 Kiste . 1 , 20 „

am 7 . September 1877 :
1 gross rnbans rouls 15 „ — „
1 Losmetigns . . . 6 „ — „

Beschluß .
Wird zur mündlichen Verhandlung Tag -

sahrt anberaumt aus
Freitag den 3 . Mai L. I . ,

Barmittag » 9 Uhr ,
und werden hiezu beide Theile mit der Auf¬
forderung hieher vorgelaben , sich zum Be-
weise ihrer Behauptungen vorznbereiten
und die ihnen zu Gebot stehenden Urkunden
mitznbrirgen . Der Beklagte mit dem An¬
fügen , daß bei Ausbleiben die in der Klage
behaupteten Lhatsochen als zngestandeu an-
genommen , der Brtlagie mit seinen etwai¬
gen Einreden ausgeschlossen, und daß unter
Berurtheilang deffelben in die Kesten nach
dem Gesuche de» Klä er» , soweit diese» in
Rechten begründet »ft, erkannt würde.

Zugleich wird dem Beklagten sufgegeben,
längsten» bis zur Tagsahrt einen am Ort
de? Gericht» wohnenden Gewalthaber auf-
zapeklen, widrigen» alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir -
strog , wie wenn sie der Partei eröffnet wä¬
ren , an dem SitzungSort de» Gericht» an¬
geschlagen würden .

Baden, den 1. April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.
Fr . Mallebreiu .

Oeffentliche Aufforderungen .
« .547 . Nr . 6460 . Müllheim . Leon -

Harb Krauß und dessen Ehefrau Barbara ,
geb. Brauner , von hur besitze« folgendeLie¬
genschaften , und zwar

a . der Ehemann , und zwar
ans Gemarkung Mallheim :

8 Viertel Matten auf dem Io » erg,
neben Lehrer Schmidt Wittwe und
Joh . ä ? :ri Wiüwe hier ;

3 Vierter Matten am Zinkenweg, ne¬
ben Wilhelm Frick Wittwe und
Engler - Fecht ;

d . die Ehejra «
1) auf cleicher Gemarkung :

1 Bierlet Matten im Weingarten , ne¬
ben Joh . Dreher und Franz Koger
hier ;

2 Viertel Matten in den Wegmatten ,
neben Ludwig Krauß u . Sh Jover ;
"' iertel Matten im Brühl , neben
Chr . Dreher nnb Fr . Fark Kinder ;

2) ans Gemarkung VögiSheiw :
1 Viertel . Acker am BögiSheimerweg,

neben Wilh . Kum Wittwe und dem
Weg ;

3) auf Gemarkung Znnzmgen :
10 Viertel Wald im Hühnerstall , neben

Ochsenwirth Sehringer Erbe» von
Hügelheim und G. Roth von Ober¬
weiler ;

4) aus Gem rkong Nieberweiler :
2> , Viertel Wold in der Mönchhalden,

neben Frrrdr . Kuhni Wittwe nnb sich
selbst -

Wege» mangelnden Eintrags im Grund¬
buch ist e» ungewiß , ob Personen vorhanden
sind , welche persönliche oder dingliche, lehen-
rechtliche oder fideikommiffarischeAnsprüche
in Bezug auf die Liegenschaften wachen kön¬
nen oder wollen , und e» werden aus klige-
rischen Antrag alle düse Personen gemäß
K 684 ff. der b . P .O . onsgefordert, ihr« An¬
sprüche

binnen 2 Monate »
hier geltend zu machen, widrigenfalls solche
den neuen Erwerbern gegenüber verloren
gehen.

Müüheim , den 8 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ledert «.

W.485 . Nr . 5995 . Emmendingen .
» Dem Friedrich Eckert , Londwirlh von
Forchheiw, fielen aus Ableben seiner Eltern ,
de» Alois Eckert und der Mario Eva , geb .
Joseph von Wyhl, folgende Liegenfchafien
eigenthümlich zu :

Ans der Gemarkung Forchheim :
1 . L .B . Nr . 582 . 1b » 30 w Acker ob

dm Mühlu eg, reden Koßmonn Wein¬
mann und sich selbst ;

2 . L B Nr . 794 . 18 a 99 m Acker im
zweiten Schoren , neben Bernhard
Fee» und Mathias Gerber'» Erben ;

3. L.B . Nr 1300 , 23 a 49 m Acker im
Jägerpsad , im Boden , neben Karl
Binder und Anton Binder Wittwe ,
Erben ;

4 . L.B Nr . 1413 . 17 a 65 w Acker im
Harderer Hag, neben Andrea» Wernet
und Karl Habcrstroh ;

5 . L B . Nr . 2763 . 15 s. 58 m Acker im
Hirtenacker, neben Andrea» Binder o .
Franz Anton Eckert Wittwe ;

6 . L .B . Nr . 3305 . 8 n 81 w Acker in
der äußern Muhrmattcn neben Franz
Anton Ecker : Wittwe und Johann
WeiS ;

Auf der Gemarkung Riegel :
7 . 240 Rth . Acker im Dürrenhvs , neben

Sigmund Müller u . Stefan Müller ;
8 . 193 Rth . Acker in den N - ujauchert,

u-ben Lorenz Wernet und Andrea-
Binder ;

9 . 192 Rth . Acker im Gehrling , neben
Johann Lösch und Sebastian Bühle .

d . Der Friedrich Eckert '- Ehefrau , Rosa,
geb. Fehr von Forchheiw, fielen auf Ableben
ihrer Mutter Wallimrga , geb. Ziebold, Ehe¬
frau de» Simon Fehr u. dezhw . ihres Groß¬
vaters Balemin Ziebold von Forchheim fol¬
gende Liegeaschoflen eigemhümlich zu :

Auf der Gemarkung Forchheim :
1 . L .B . Nr . 844 . 18 a 81 in Acker >u der

Grube , unter dem MLHlweg , neben
Aloi» Futterer und Johann Wei»
ledig ;

2 L. B. Nr . 1314 . 18 n 72 w Acker im
Jägerpsad , im Boden , «eben Albia
Müller und Adels Gerber.

Auf der Gemarkung Wyhl :
3 L.B. Nr . 1310 13 a 19 m Acker im

Hohenstein, neben Joseph Butz und
Sebastian Lirr Ersen .

Wegen mangelnden ErwerbS -Urkunden
verweigern nun die Gemeiuderäthe von
Forchheim, Rieg l und Wyhl die Einträge
in die betreffenden Grundbücher und die
Gewähr .

Aus Antrag der Friedrich Eckert ' s Ehe¬
leute von Forchheiw werden nun alle Die¬
jenigen, welche an die oben beschriebenen
Liegenschaften — in den Grund - u . Pfand -
düchern nicht eingetragene, auch sonst nicht
bekannte — dingliche Rechte, «der lehenrecht¬
liche oder fidrikommifforische Ansprüche ha¬
ben oder zu hoben glauden, ausgefordert,
solche

binnen 6 Wochen
bahier geltend zu machen , widrigcnsall »
solche den neuen Hrsttzern gegenüber ver¬
loren gehen würden.

Emmendillgel: , den 26. Marz 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . R o t t e ck.
W.512. Nr . 4083 . Eberbach . Adam

und Heinrich Winter in Zwingeuberg be¬
sitzen daselbst auS Kaus die Halst« eine»
Hauses , diese» in unobgetheilter Gemein -
schast mit Jakob Reitz oon da, sowie circa
90 gm HanSplatz und Garten .

Der Gemrinderath Zwingeuberg versagt
mangels eines Eintrag » der ErwerdSurkun -
den deS RechtSgeber» im Grundbuch die
Gewähr und er werden daher ans Antrag
de» Adam und Heinrich Winter alle Die -
jeuigen, welche an die genannten Liegenschaf¬
ten — in den Grund - und Pfauddüchern
nicht eingetragene, auch sonst nicht bekannte
— dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fidei¬
kommiffarische Ansprüche haben , «der zu
haben glauben, aufgefordert, dieselben inner¬
halb

zweier Monate
dahier geltend z« machen , widrigen» ste den
neuen UnterpjandSgläubigern aber Erwer¬
bern gegenüber für erloschen erklärt würden .

Eberbach , den 3 . April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

F Grimm .
W .541 . Nr . 7824 . WaldShut . Den

LiegenschastSbesitz deS Clemens Huber von
Schmitzingen auf der Gemarkung Jodle »
kose « betr . werden diesem gegenüber die in

unserer Aufforderung vom 19 . Dezember
v . I , Nr . 26,845 , ansgesührten Rechte für
erloschen erklärt .

Waltshvt , den 3 . April 1878.
Großb . dad Amtsgericht.

Losioger .
W .483 . Nr . 3206 . Staufen .

In Sachen
Gkvrg Waß wer Ehefrau ,
Stefanie , geb . Schmidt , in
Schlatt

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage be¬
treffend.

Nachdem onf die diesseitig « Aufforderung
vom 16 . Januar d. I , Nr . 729 , innerhalb
der anberaumten Frist keine lehenrechtliche
ober fideikommiffarische Ansprüche oder
dingliche Rechte an die dort bezeichnet ««
Liegenschaften geltend gemacht worden find,
so werden die Anfgcsordcrten der Georg
Waßwer Etzesran, Stefanie , geb . Schmidt ,
in Schlatt gegenüber jener Ansprüche für
verlustig erklärt .

Staufen , den 1 . April 1378.
Großh . bad. Amtsgericht .

Hildebrandt .

Bek«»» r« ach >wg .
W .589 . Nr . 19,159 . KarlSrnhe .

Der auf den Namen de» Theodor Gustav
Schober in Pforzheim lautende Renten -
schein rer Allgemeinen BersorgungSanstalt
im Großherzvglhum Baden , Nr . 4113 vom
Jahr 1839 1. Klaffe , ist abhanden gekom¬
men.

ES wird vor dem Erwerb dieser Urkunde
gewarnt

Karlsruhe , den 10 April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Braun .

W .577 . Nr . 16,307. Heidelberg .
Gegen Theresia Epp von hier haben wir
Gant erkannt , und Tagsahrt zum ". ichtig -
stellnng»- und VarzngSversahr - u ans

Mittwoch den 8. Mai ,
Morgen » 9 Uhr ,

anberaumt .
ES werden nun Alle, welche ans irgend

einem Grunde Ansprüche au die Gantmaffe
machen wollen , ausgefordert, solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung de» Ausschlüsse»
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
auznmelden , »nd zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen ,
die der Anwrldende geltend machen will ,
auch gleichzeitig die BeweiSnrkuuden vorzu-
legeu oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Glänbi -
gerauSschnß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich »ersucht, und eS sollen die
Nichterscheineudeu in Bezug aus Borgver¬
gleiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend an-
gesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagsahn einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche noch den Gesetzen der Partei selbst
geschehen fallen , widrigenfalls alle wetteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fir der Parte » er-
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort vekanut ist , durch
die Post zugesendet würden .

Heidelberg, den 6 April 1878
Großh bad . Amtsgericht .

Kah
W520 . Nr . 13,695. Freibnrg .

Präklusivbescheid .
Die Gant

der Johann Jakob Renkert
van Freiburg betr.

I. Alle diejenigen Gläubiger , welche ihr«
Forderungen vor oder in der heutige« Tag »
fahrt nicht angemeldet haben , werden hier»
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

II . Die Lhefra « deS GantmauueS , Chri¬
stine, geb. Vogel , wird sür berechtigt er»
klärt , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern .

Freibnrg , den 5 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

M o r S. z

W .527 . Nr . 6409 . B i l l i n g e n.
Die Gant

der Robert Sorg Wtw . , The¬
resia, geb. Oberle von hier,
betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor ober in der heutiger- Tag¬
sohrt nicht augemeldet haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

« illingen , de » 3 April 1878.
Greßh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
W .576 . Nr . 4240 . Triberg .

Präklusivbescheid .
Die Gant

de » LaodwirthS Aemilian Kal¬
tenbach von Furttvangen betr.

l . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen in der heutigen Tagfahrt nicht
augemeldet haben, werden hiemit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

U . Gemäß 8 1060 b . P .O . wird dir « er -
MögeuSabsonderung zwischen dem Gant -
schuldner und seiner Ehefrau Oenooesa, geb .
Kieuzler in Furttvangen ausgesprochen.

Triberg , den 9 . April 1878 .
Großh . bad Amtsgericht.

Singer .
Wolpert .

W .544 . Nr . 5788 . Breisach .
Die Gant

gegen
JohannGetsiNger und dessen
Ehefrau Verena , g«b. Krau»,
von Burkheim, betr.

I . « ach Ansicht de« 8 1060 P .O . wird
erkannt :

Das Vermögen der Ehefrau de»
Johaun Seisinger , Verena , geb.
Kran », von Burkhcim, sei van dem¬
jenigen ihre» genannten Ehemannes
abzusouder«.

II . Ergeht
Ausschluß « rkenn tniß .

Diejenigen Gläubiger , welche ihr« An¬
sprüche bi» heute nicht geltend gemacht
haben, werden hiermit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen

Breisach, den 4. April 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

M ö ß n e r.
W.S1S. Nr . 4283. W e r t h e i m.

Die Gant
gegen

Johann Friedrich Reinhart
von KülShetm betr .

1 . Ergeht :
Präklusiv . Bescheid .

In der Gant gegen Johann Friedrich
Reinhsrt von Külsheim werden alle Die¬
jenigen, welche ihre Forderungen weder vor
noch in der heutigen Tagsahrt angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse anSge-
schloffen .

2 . Nach Ansichtde, 8 1060 der P O . wird
verfügt :

Die Ehefrau de» Gsrttschuldner» Karo-
liva , geb. Stang , von Külsheim wird sür
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihre» Ehemanne- abzn' ovdern.

Wertheiw , den 5. April 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .

Berscholleuheitsverfahren.
W .480 . Nr . 5425 Baden . Schnei-

der Valentin Walther von Sandweier ,
geboren am 14. Januar 1838 zu Sand¬
weier , ist seit mehreren Jahren abwesend
und hat ein nächsterVerwandter aus Ber -
schollenhettSnklärung deffelben angetragen.

Valentin Walther wird daher anfge-
fordert , sich bei dieffeitigem Gericht zu stel¬
len, widrigen» er

nach Jahresfrist
sür verschollen erklärt nnd sein Vermöge»
den dazu Berechtigten in fürsorglichen Be¬
sitz gegeben würde .

Baden , den 2. April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.
Fr . Mallebrein .

Erbvorladlutgeu.
W .475. Bühl . Josef Hack von Wei¬

tenung , in Amerika, unbekannt wo , obwe
seud , wird hiemit zn den TH-ilungSverhemd-
luvge« aus Ableben seiner Mutter , Ludwig

i Huck Wittwe , Rosine , geb«Weiß , von Wer-
- trnung mit Frist von

drei Mouateu
^ « it dem Bemerken öffentlich anher vorgela-
/ den , daß er im Falle seine » Ausbleiben» bet

Bertheiluug Le» Nachlasse - nicht beröckfich-

tigt würde.
Bühl , den 5. April 1878 .

Großh . Notar
L i e h l.

W .532 . Bühl Leopold Wäldele ,
Landwirth , und Antonie Wäldele , Ehe-
srau de» Peter Schneider von Steinbach ,
in Amerika, unbekannt wo , abwesend , find
am Nachlasse ihre» verlebten BaterS Peter
Wäldele von Steinbach erbberechtigt,
und « erden hiemit za den TheiluugSver -
handluugen mit Frist von

brer Monaten
mit dem Bemerken öffentlich anher »« ge¬
laden , daß ste im Falle ihre» Ausbleiben»
bei Bertheiluug de» Nachlasses nicht berück¬
sichtigt würden.

Bühl , den 8. April 1878 .
Großh . Notar

Lieht .
W .450 . Lahr . Friedrich,Heimbur¬

ger , Schreiner , arbürtig von Ottenheim ,
Amt Lahr , ist schon seit längeren Jahren
in Amerika «Gwesend. Derselbe ist zur
Eichschast seiner Mutter Modalen « Heim -
b arger » geh. Löffel , von Ottenheimwit -
berusen uud wird hiemit , da sein Aufent -
ha ' tSort ueibekannt ist , öffentlich anfgefor-
dert , sich zu den Lheilnng - verhandläugea
bei dem Unterzeichneten

binnen drei Monaten
»m so sicherer zu melden, al» sonst da» ihn
treffend« Erbvermögen Denjenigen znge-
theilt würde , welchen e» zukiiwe , wmn er,
ber Ausgesorderi« , zur Zeit de» ErbonsallS
nicht wehr am Leben gewesen wäre .

Lohr, den 3 . April 1878.
Der Großh . Notar

R i e g e r .
W .449. SinSheiw . Katharine Mag »

daleue Kuhole pnd Johann Friedrich
Kuhnk « von Treschklingen , Beide nach
Amerika auSgewondeat, find in den Nachlaß
ihre» Onkel» , de» Küfer» Jakob Friedrich
Ortlieb von Treschklingen, berusen.

Da ihr derzeitiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , so werden dieselben hiemit anfge-
fvrdert,

binnen 3 Mouateu
ihre Erbansprüche hierher geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls so gelhcilt würde , wie
wenn ste vor ihrem genannten Onkä ge¬
storben wären

Sinsheim , den 2 , April 1878.
Leonhard , Notar

Haudelsregißer -Liutritge .
W .492 . Nr . 4084 . Triberg . Zu

O .Z . 23 deS Firmenregisters , betr . die F,r -
ma „Joses Dold in Schönwald ", warte
heute eingetragen : Shevertrag ä . ä . Tri¬
berg, 9. März 1878 , mit PrimuS Kuner
Wtttwe , Walpnrga , geb. Fehrenbach, von
Triberg , wornach völlige Güterabsouderun ,
gemäß L.R S . 1536 als Norm der Bermö -
genSverhältnrsse der Ehegatten festgesetzt
warte .

Triberg , den 5. April 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Singer .
Wolpert .

W 458 . Nr . 10,450 . Ofsenburg .
Unter OL . 151 de- Firmenregister » wnrde
heute eingetragen die Firm, :

„ Gordian Wölsle in Offenbnrg ".
Inhaber der Firma ist Gordian Kö

Kaufmann in Offenbnrg .
Derselbe hat sich am 23 . August 1875 mit

Emma Bogelbacher au» Endingrn verehe¬
licht, ohne einen Ehevertrag zu errichten.

Offenbnrg , den 4 . April 1878
Großh . bad . Amtsgericht.

Sour .
W482 . Nr . 6733 . Sinsheim . Za

O .Z . 66 de « diesseitigen Firmenregister -
wurde heute eingetragen die Firma :

„Theodor Brennion in EichterS«
heim".

Inhaber der Firma ist Theodor vrennisn ,
Kaufmann in ErchlerSheim.

Derselbe ist verehelicht mit Anna Karo-
liua Dänzer von Odenheim .

Ehevertrag ä . ä . 21. Februar 1878 , wo¬
nach jeder Ehctheil 50 Mk. in die Gemeiu -
schaft einwirft , und olle» übrige , gegenwär¬
tige und zukünftige fahrende Vermögen
derselben «hne Ausnahme nebst etwaigen
Schulden vou der Gemeinschaft aaSgeschlos »
sen uud al» verliegeuschasteterklärt wird.

SinSheiw , den 27. März 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

M « ß l e r.
W . Häffner .

iSlsle ,

Dcn « « Ad L erl : ^ dkl G. » r,n » chev vssk uch » ,
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